
G? ) r - ( w
daß ich dich meinen GOlt kenne / in der That aber hab ich dich verläugnet ; dan «r
halle ich dich auch in der That erkenm / so würde ich dich nimmermehr beleidigt /
sondernviel mehr geliebt und geehrt haben. Abcrmein barmherzigsterHErr
JEsu ! schaue niich doch an / wie du Petrum angeschaut hast ; dann gleichwie
die auff das Eiß fallende Sonnenstrahlen selbiges terschmeltzen / also werden
auch die auff mein sündhafftes Hertz stechende Augen derner Göttlichen Barm -

hertzigkeit dasselbige zerschmeltzen / daß ich jetzt auffhöre zu reden / und
mitPetro anfange / aber nimmer auffhöre meine vielfältige und

schwere Sünden zu beweinen . Amen -

8ub eoäern Hernate .
hat der Königliche Sohn GOttes Christus JEsus seinen hlmm -

lischenVatter den König aller Königen / durch den Königlichen Pro «
SWE phcten David wohl also angeredt : ^ L^ />ro - rs- im . « 7.

(L » 0 , 0 / »E . Du hast gemacht / daß mein Freund / und *
Nächster / und meine Bekamen weit von mir gewichen se ^ nd ;
dann in meinem Leiden ist von mir gewichen mein Freund der Judas / der mich
verkaufst / und mein Nächster der Petrus / der mich verläugnet ; von mirseynv
gewichen meine Bekamen / nemlich meine Jünger / die mich verlassen / und die
Flucht genommen haben . Bey dem Petro / von dem ich in meiner vorjährigen
Charfteytags - Predig zu reden auffgehört / und angefangen hab meine vielfältig -
schwere Sünden zu brweinen / sollen wir sonderlich mercken / daß er Christum den
HErrn dreymahl verläugnet habe / worzu ihn erstlich eine Magd / zwey -
tens ein andre Magd / drittens der Knechtdes Hohenpriesters gebracht hat-
Auch wirverlaugnen offt Christum JEsum / unsern GL) tt undHeyland / und
hierzu bringt uns erstlich eine Magd / nemlich dieBegierlichkeit . Zweyeens
noch ein andere Magd / das ist / die fleischliche Wollusts - Freud . Drittens
der Knecht / nemlich der Teufel -

Hier kan auch vernünfftig gefragt werden / warumb doch Christus Pe -
trumhabe fallen lassen / also daß er ihn zum drittenmahl verläugnet hat ; war
doch Petrus der geheimste und beste Freund Christi / ja viel mehr als alle an¬
dere ? Auff diese Frag kan mit einer dreyfachen Antwort auch ein dreyfache
Ursach gegeben werden - Erstlich will Christus uns Menschen hiermit leh¬
ren ; daß wir nicht zu viel auff uns sechsten vertrauen sollen ; dann es die grüste
Thorheit ist / in dem wir aus uns sechsten allein ohne GÖttes Gnad nichts
Ms gedenekrn / noch vielweniger thun können - Zweitens sollen hierdurch
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alle Beicht -Vätter und Vorsteher der Kirchen / deren Haupt Petrus war / ler »
nen mit den armen Brudern ein Mitleyden zu haben . Drittens / wolte uns
sündhaffke Menschen Christus trösten und stärcken / daß wir ander Göttlichen
Barmhertzigkeit nicht verzweifflen sollen -

Von dem Anna ward der gefangene HErr JEsus geführet indasHauß
des damals regierenden Hohenpriesters Caiphä / allwo er ist erschrecklich ange¬
klagt worden ; dann viel / ja alle gegen ihn falsche Zcugnüß fürbrachten -
Sonst pflegt rnan zu sagen - Einen falschen Zeugen zuhaben / braucht man nicht
weitzu gehen ; dieses Sprichwort ist hier wahr gemacht worden . Aber auff
alle diese falsche Zcugnüssen hat der süsscsie JEsuS nichts geantwortet / vielleicht
darum : Erstlich zu erinnern / daß man die Perlein nicht soll unter die Schwein
wersten ; Es waren die Juden mit dem Caipha der Antwort Christ » nicht wür¬
dig - Zweytens will uns Christus durch sein Stillschweigen das Exempel
der Gedult lehren . Drittens wüste er auch / daß alles verlohren sey / was er auch
ihnen antworten würde / daß es dannoch nichts gelten würde / undste ihn nicht
würden loßlassen .

Hierüber ward Caiphas sehr erzürnt / und sprach zu JEsu :
v . 6 ; . ichbejchweredrch beydem lebendigen GHtt / daß

, d » uns jagest / ob du Christus seyest / der Sohn GOttes . JEsus
' sprachzu ihm ; Du hasts gesagt- ; als wolte er sprechen - Jchfagsnicht /

sondern du fagsis . Da zerriß der Hohepriester seine Lleider / und
sprach : Er hat GOtt gelästert. Es pflegten die Juden ihre Kleider zu
zerreißen / wann ste eine Gotteslästerung hörten . Obschon nun die Juden
sonst nichts nutz scynd / so waren sie doch ohne Zweiflet hierin besser als jene Chri -
sten / welche täglich GOtt und seine Heilige lästeren / schänden und veracht
ten / doch von ihrenObrigkeitennichtgestrafft werden / welches ihncnunddem
gantzenChristlichenVolckdiegrüsteSchandist . OCaipha ! warum sprichst
du von Christo / er hat gelästert k Wohl lautet das gemeine Sprichwort :
Wenn man einen Hund will schlagen / so hat man bald einen Stecken gefunden.
Du gottloserHoherpriestcr / und ungerechter Richter / hastGelegenheitgesucht
JLsumzu schlagen / und auch leichtlich gefunden . Aber gelogen hast du / in

sagtest von Christo - Er hat GOtt gelästert ; dann wie hat er GOtt
^ ü ^ ^ ^ n / indem er die ewige Wahrheit ist / welche nicht lügt / du aber
c gelästert / weilen du Christum für ein pure Creatur / für einen blos¬
sen Menschen allein gehalten hast .

Caiphas sprach weiter zu den gegenwärtigen : was böncke: euch ? Du
ungerechter Richter ! wer hat dich also zu richten gelehrt ? du sprichst vorher
das Urtheil / und hernach fragst du erstlich um Rath . Du bist dißfalls gleich
einem ublm Artzt / der einem Krancken einen tödtlichenTranck giebt / und her¬
nach erstlich m den Büchern nachsieht / ob er wohl gethan habe- Das heist
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wohl : » Wann das Pferd gestohlen ist / so macht man den
Stall zu ; oder / wann das Kalb ertrunckmist / so stopfst man den Brunnen
zu . Da sehen wir / daß / wie der Meister ist / also auch die Knecht seynd . Cai «
phas der Hohepriester wolle Christum todt haben / solche Gedancken hatten
auch alle Gegenwärtige / darum sprachen sie : hinweg mit die -
semGefangenen / eristdes Lodksfchuldig . Siewolten als Knecht ihrem
Meisterdurch Schmeichle « und Liebkosen nachfolgen . So machens jetzt noch
viel Menschen : wann ein Mensch eines grossen Ansehens nur ein eintziges
Wortspricht / esmag böß oder gut seyn / beruffensichandreSchmeichlerauff
dessen Wortals diegründliche Wahrheit / und sagen eben dasselbige . Wann
aber einer die rechte Wahrheit liebt / der Unwahrheitsich widersetzt / und dem
gröffcr - und stärckeren Theil nicht nachgiebt / so wird er gesteinigt ; wider einen^
solchen Liebhaber der Wahrheit setzen sich alle / und geht man mit ihm um / wie
mit einem armen Hund . Also folgten diese als schmeichlende Knecht dem fal¬
schen Hohenpriester als ihrem Meister / und verdammten Christum die Göttli¬
che Wahrheit .

Nachdem sie ake ihn verdammt hatten / daß er pes Todts schuldig wäre /
daspeyeten sie in sein Angesicht / und bedeckten dasselbige / schlugen ihn mit
Fäusten / etliche aber gaben ihm Backensireich / und sprachen -

weissage uns Christe / wer isis ^der dich r . rs .
geschlagen hak ? Es Habens die Juden hier nach ihrer Gewohnheit gemacht /
dannwelchensieverwarffen / dempfiegtensieinsAngesichtzuspeyen . Worüber
der H Bernardus also klagt : / L/« ,

dein Angesicht gütig *
sterJEsu / welches anzuschauen auch die Engel verlangen / haben sie mit
Speicheln verunreinigt / mit Händen geschlagen / bedeckt / veracht / und
verlacht .

Von dem Caipha führten die Juden den gefangenen JEsum in das Richt -
hauß / es war aber früh Morgens ; « r » o « ^ o »r -^ o , » . , x .

und sie giengen nicht in das Richthauß / damit sie > 28 .
nicht verunreinigt würden / das ist / am Ostertag wollen sie nicht ms
Richthauß gehen - Schau / was diß für eine Gleißnere » und Scheinheiligkeit
sey ? Sie fragten nichts darnach das unschuldige Blut zu verdammen / und
doch hielten sie es gegen ihr Gewissen zu seyn / ins Richthauß zu gehen .

derowegen gieng sdilatus zu ihnen her¬
aus / und sprach : was bringet ihr für Llag wider diesen Men -- v. r - .
sehen? Sie antworteten und sprachen - ^<« 0« wann die¬
ser nicht ein Ubelrhäter wäre / si> hätten wir ihn dir nicht überane -
wortee . -0 verdammte Gleißnere » ! so machens auch heutigs Tags noch
mehr Menschen / welche suchen von anderen hochgeschätzt zu werden / darum
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sprechen sie : Ihr wisset / was für eine Person ich bin / so thät ich nicht lügen /
daß that ich nimmermehr ; stellen sich / als wären sie noch so fromm und gerecht /
nur damit andre mögen viel auffsie halten / und sie für gewissenhaffte Leut erken¬
nen - Da sprach Pilatus zu ihnen : , so nehmet ihr ihn

' hin / und richtet ihn nach eurem Gesetz . Die Juden sprachen Zu
ihm : Es ist uns nicht zugelasstn jemand zu tödten . Solches sag¬
ten sie vielleicht darum / dieweil entweder ihre Hcrrschafftvon ihnen ab - und an¬
dern zukommen war / oder weil es ihnen nicht erlaubt war am Fest - Tag jemand
zu tödten . -0 ihr ungerechte und närrische Juden ! glaubt ihr wohl / daß
jhreuch also entschuldigen / und von der Schuld des unschuldigen Tods JEsu
frey machen könt ^ Ihr sagt - Euch sey nicht zugelassen jemand zu tödten , eS
scheintihr sagt die Unwahrheit ; dann habtihrnichteinengetödt / da ihrden H .
Skephanum gesteinigt habt ? So ist euch dann auch das Blut - Gericht er¬
laubt und zugelassen einen zu tödten - Was antwortet ihr mir hierauff ?
schweigt ihr still / so muß ich antworten ; mich aber von euch Juden zu den
rechtgläubigen Christen wenden / und ihnen zeigen / wie den Juden das Blut -
Gericht sey erlaubt gewesen . ES war zwar den Juden zugelassen / die wider das
Gesetz / nicht aber wider die Gemeind begangene Sünden zu straffen - Wei¬
len sie dannChristum / obschonfälschlich anklagten / daßerdas gemeineVolck
rebellisch und auffrührisch gemacht hätte / deswegen wars ihnen nicht zugelassen
i' hnzutödtrn - Es kan auch noch ein ander Ursach gegeben werden / warumsie
Christum nichtwoltenzum Todverdammen ; nemlich / ihrem bösen und feind .
stetigen Gemüth destomchr gnugzu thun ; dann es nicht gnug war / daßChri -
stus nur schlecht dahin / und eines gemeinen Tods sterben solle / sondern sie
suchten ihm den schändlichst -und grausamsten Todt anzuthun - Deswegen
wollen sie ihn von dem Richter gcurkheiltundzum Tod verdammt haben / da -
mitsie also mehr Gewalt über ihn hätten / und ihren bösen Willen desto besser

s ->ir. » .v . irerfüllen möchten - Darum sprechen sie mit den Gottlosen :
/ "/? « -» ; Lasset UNS den Gerechten hintergehen / dann er unsren
Wercken zuwider ist . Wir wollen ihn verdammen Zumaller -
schandlichsten Todt . Dieses beweint der H , Bmiardus / und spricht : So -

gütigster JEsu ! die gantze
Welt scheinet Wider dich zusammen geschworen zu haben - '

So viel sey gnug gesagt von denen drep Puncten / wie nemlich der un¬
schuldige Tod JEsu sey erstlich gewesen voll Neid / weil er ibm angethan
worden ohneeintzige wahre Ursach und Gelegenheit . Zweitens / voll Be ,
trug , weilen Christus ist fälschlich verrathen / und bey der Nacht gefangen
worden . Drittens voll Ungerechtigkeit / weilen er ist traktiert und gehalten
worden gegen alles Recht / alleVernunfft und Billichkeit - Nun seynd noch
drey andre Punkten übrig / wie nemlich der kostbarste Tod Christi viertens
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sey voll Grausamkeit ; funfftens voll Schmcrtzen ; sechsten - voll An «
dacht gewesen . Solches will ich in der Heutigen Predig vortragen ; Bitte
aber Minen gecreutzigten HErrn JEsum um seine Göttliche Gnad / Euer Lieb
und Andacht aber um die gewöhnliche Gedult und fleißige Auffmerck -
samkeit .

(E^ Er kostbarste Tod Christi ist viertensvoll Grausamkeit gewesen / wei - NunA . iv.
D len er ohne wahre Anklaq von Morgens frühe an biß zur dritten / ja

sechsten Stund von dem Pilato istgericht worden . Ehe wir aber zum
Gericht kommen / wollen wir zuvor betrachten / was Judasder Verrathet für
Büß gethan habe - Es hatte dieser Judas sehr gefehlt ; da er nun sahe / daß
sein HZrr / dener verkaufst hatte / so übel tractirt und gehalten würde / ge¬
reuete es ihn / und brachte die dreyßig Silber ! ing den Hohenprie ^ , „ 1, 17 .
siernund Aeltisten wiederum / und sprach : 4 .

ich hab gesündiget / baß ich unschuldig Blut verrathen
hab . O Juda l du kommst zu spat / du kansi deinem HErrn nicht mehr helffen /
es ist nun aus mit ihm / das Gericht wird bald ein End haben / und er wird zum
schmählichen Creutz Tod verdammt werden - Es sprachen aber die Juden zum
Juva :^ « - -^ « - , ? r « v /^ » .was gehet uns das an / da siehe duzu ; als
wollen sie sagen - Hast du gesündigt / sowirstdu auch die Straff empfinden .
Oihr gottlose und ungerechte Juden / wie hart und grausam seyd ihr .' euch kan
weder das gute Leben Christi / noch dessen Gedult und Demuth mit allen Wun -
denvercken / noch des VerräthersJudäReu von eurem bösen Vorhaben ab »
und zurück halten .

Da verzweifelte Judas an GOttes Gnad und Barmhertzigkeit / warss > . r .
die Silberlinginden Tempel / und machresich davon / underaieng
hin / und erkennte sich sei bsi mit einem Strick . Daß aber Judas
an G -Oltes Gnad und Barmhertzigkeit verzweifflete / diß war ein grössere
Sünd / als daß er Christum verrathen hatte / wie der H . Hieronymus lehret .
Billich aber hat sich Judas erhenckt : Erstlich damit er sich den bösen Fein¬
den zugesellte / welche in dem dunckel und finstern Lufft wohnen - Zweyten »
damit er durch dasjenige gestrafft würde , wodurch er gesündigt hatte ; dann
durch die Gurgel hatte er gesündige t / muste also auch durch die Gurgel gestrafft
werden. Drittens / damit er beydem Himmel und der Erden verhall / we -
dervonjenemnoch von dieser auffqenommen würde / sondern zwischen Himmel
und Erden hangen möchte . Aber die Hohepriester nahmen die vom * . r . 7 .
Judawiedergegebene Silberling / und sprachen : Es geziemt sich
nicht / daß man sie in den Schatz - Lasten wersse / dann es ist Blut -
Geld ; sie fundenabereinenRath / vndkausitendarumeinesHasi -
nersAckcr/ zurBegräbnrrßderFrembden . . Merckt hier wohl / ihr Wu -

Fr cherer l
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chcm ! Judas hat seine Sund bekannt / und das Geld wieder gegeben / hier -
anhater wohl gethan ; seingrüster Fehler aber war dieser / daß er an GOttes
Gnadund Barmhertzigkeitverzweisslele / und seine Sund nicht recht bercuctc .
Ihr Wucherer seyd viel armsceligcr als Judas ; ihr bekennet und bereuet eure
Sund nicht / und solt ihrs auch bekennen und bereuen / so gebt ihr doch das
ungerechte Gut nicht wieder ; was hilffteuch nun eure Beicht und Reu ? nichts .'
und wieselte cure Beicht und Reu können gut seyn / dakemeBesserungdrauff
folgt ? ihr fahrt immer fort mit Wucheren und Rauben / so viel ungerechtes Gut
an euch zu ziehen / und so lang selbiges zu verwahren / biß ihr mit einer Ver «
zweifflung werdet sterben / und mit Leib und Srel in der Höll auffgehenckt
werden .

Nun lassetunö zum Gericht kommen . Kaum war der gütigste HErr dem
Pilato fürgcstellt worden / so nahm ihn Pilatus aust die Seiten / sintemalen
das Rüsten und Schreyen derJuden gar zu ungesiümm war / und fragte ihn / ob
er ein König wäre ? Dann diese Anklag betrachtete Pilatus vor andern Ankla -
gen . Christus aber antwortete ihm - Woher hast du das '/ ^ 4 - -

IvLv . 18. sägst du das von dir selbst / oder Habens dirandre von mir ge »
^ . ) 4 - sagt ? pilaeus antwortete . Bin ich) dann ein Iud ? Als wolt er sa¬

gen : Ich kenne dich nicht / sondern deswegen bist du bey mir angeklagt wor¬
den / dein Volck und die Hohenpriester haben dich mir überantwortet und gesagt :
Du gebest dich für einen König aus ; bist du dann der König der Juden ?

; 6 . JEsus antwortet : Mein Reich ist nicht von dieser welk . Da
sprach pilatus zuihm . So bist drrdannoch ein Rönig ? L) Pilate !
du machest keinen guten Schluß / und verstehst nicht recht / was Christus redet :
Er redet vorn Himmelreich / und du verstehest ihn vom Reich dieser Welk .
Und JEsus antwortet ferner : Dazu bin icb in die Welt kommen / daß

zz. rchderwahrheitZeugnussgebe . Da spricht P latus zuihm : was ist
Wahrheit ? Diß war ein gute Frag , Pilatus haltevon der Wahrheit nichts
gesehen noch gewußt . Deswegen fragteer wohl : Was ist Wahrheit ? Aber
noch beste r hätte er dran gethan / wann er gefragt hätte : Wo ist Wahrheit ?
« ls hätte er gesagt : Die Wahrheit ist weder in den Ehesten / noch in den Ho¬
henpriestern / in welchen ste doch seyn solte - Pilatus aber erwartete keine Ant¬
wort ausseine Frag / sondern weilen er gern Christum loßlassrnwolte / fogicng
er hinaus zu den Juden . Hier ist wohl zu mcrcken / daß eine Schlang gern
höre einen lieblichen Gesang / doch weilen sie dadurch gefangen wird / so ist sie
darbey nichtsicher / darum macht sie sich davon - Also wollen auch manche Chri¬
sten gern scheinen die Wahrheit zu haben und zu hören ; wann aber ein Man¬
gel und Fehler an ihnen zu straffen und zu bessern ist / so wollen sie die Wahrheit
nimmer hören ; dann sie förchten sich / ste mögen gefangen / und ihrer
MeMrten SchMheii wegen verschämt werden ; nichts desto wenigerwollen
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wollen sie andere Christen gern straffen / bessern / und ihre Fehler of¬
fenbaren .

Nachdem Malus zu denJüden herausgegangen war/ sprach er zu ihnen /
daßerkeme Schuld des Todsan dem unschuldigflenHErrnJEju finde . Sie
klagten ihn aber zum zwcykmmal an / und sprachen - <7s »- »roE ^ « /« »r ; Er ^ uc - r ; .
bewegt das Volck / drewerl er durch das Jüdische Land gekehrt
hat / und von Galiläa angefangen bist hieher . Dis war eme böse
Anklag / und tonten sie nichte schlimmers wider ihn sagen als dieses / wanns
nur wahr gewesen wäre - Dann eine böse Sach ists / das Volck bewegen /
und etwas neues und sonderbares lehren / welches ist wider die alte Christliche
kehr und allgemeinen Glauben der Catholischen Kirchen ; sintemalen daher in den
vergangenen Zeiten entstanden ftynd / und noch entstehen unterschiedliche Ke -
tzereyen ; ist dieses nun gefährlich in unserm Christlichen Glauben / so wars auch
gefährlich in dem Jüdischen Gesätz . Aber dieses hat Christus nicht gethan /
dahcro haben sie gelogen / daß sie sagten : Er bewegedas Volck durch seine neue
falsche Lehr ; dann wie hat er etwas falsches lehren können / indem er war der
Weg / die Wahrheit und das Leben . Er hat also weder gegen die Wahrheit /
noch gegen die Ehr und Allmacht G -Ottcs / noch gegen die gute SittenetwaS
gepredigt / ja er zeigte vielmehr in seiner Lehr und Leben das heiligste Exempel .
Dievon seiner Person vorgcsagteFürbilder legte er mit einer gründlichen Wahr¬
heitaus / und bekräfitigte alles durch die Wundcrwerck / dann wär er nicht der
wahre Sohn GOlteS gewesen / so hätten nimmermehr so grosse Ding durch
ihn geschehen können . Mercket das wohl / ihr Juden / die ihr unserm Christli¬
chen Glauben gantz zuwider seyd erkenntdoch einmal / und nehmt an diesen
unsern Glauben / welcher von ChristoJEsu dem wahren Messia und cintzigen
Welt -Hcyland sechsten gesiifftet/ vonden Aposteln ausgebreitet / mit so vielen
Wunderzeichen bewährt / und mit soviel vergossenem Marlyr - Blut ist ver -
Ihädigt worden . Abcres bleiben die Juden hartnäckigund verstockt / ob man
ihnen schon aus GOltes Wort zeigt , sie sollen auff keinem andern Meffiam
mehr warten / dann dieser schon kommen / und kein andrer ist / als Christus
JEsuS der wahre Sohn GOltcs / empfangen von dem Heiligen Geist / und ge - .
bohren aus Maria derJungfrauen / der gelitten hat unter Pontio Pilato / und
für die Erlösung aller Menschen ist gecreutzigt / gestorben und begraben worden /
der am dritten Tag wiederum auffersianden ist von den Todten / auffgefahren
gen Himmel / und nunmehro sitzt zur rechten Hand GOttcs des Allmächtigen
Vatters ; diesen dann sollen sie erkennen / an ihn glauben / und annehmenden
Christlichen Glauben / weicher von ihm gestifftet / unddereintzige wahre / allein
seeligmachende Glaub ist / welchen so viel und grosse Ding bezeugen und bekräff-
tigen / wie man gnug aus der H . Schufst lernen kan / wann sie fleissig und
« achdeneklich / mit einer gesunden Vemunffr / und in gutem Verstund gelesen

8 Z wird ;
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wird ; wann man schon den heutigen Juden solches vorprediget / so widerspre¬
chen sie dannoch solcher klarenLehr / und offenbaren Wahrheit / sie behalten ihr
hartes Juden - Hertz / lästern unsren Heyland / schänden dessen heiligste Mut¬
ter / verfluchen uns Christen / undvermaledcyen alles / was nur Christlich ist /
mögen an Christum nicht glauben / noch unsren Christlichen Glauben annem -
men / welchem sie spinnenfeind seynd / und den sie durchauß nicht leiden können -So
Habens auch vor diesem diePharisäer / undJuden gemacht / dicLehr undWarheit /
welche ihnen Christus predigte / konten sie nicht leiden ; wie dann die Alte ha¬
ben gesungen / also pfciffen noch die Jungen ; die alte Juden waren vor diesem
wider Christum / also seynd auch noch jetzt die junge Juden wider Christum /
und uns rechtgläubige Christen .

Ich komme aber widrumb zum Pilato / nach dem er von den Juden ge¬
hört hatte / Christus bewege das Volck / dieweil Er durchs gantze Jüdische
Land gelehrt habe / und von Galiläa angefangen / so verstünde er / daß Chri¬
stus ein Galiläcr wäre - Meilen dann damals such Herodes zu Jerusalem
war / der über die Galiläer gesetzt und bestellt war / so schickte Pilatus Chri¬
stum zum Herode / also wurden Herodes und Pilatus Freund miteinander / da
zuvor einer dem andern feind war . So machens die böse Feinde / welche ohne
Lieb seynd so wohl untereinander / als gegen die Menschen / wanns aber über
die arme menschliche Seel geht / so vereinigen sie sich gleich zum Schaden und
ewigenVerdamnüß der Seelen . So machens auch noch manche Christen /
die seynd unter sich sechsten ohne einige Lieb und Einigkeit ; die schänden / schmä¬
hen / und schneiden einander die Ehr ab / daß es zu erbarmen ist / dochaußAn »
stifftung ihres höllischen Vatkers des bösen Feinds vereinigen sie sich gleich /
wanns über den dritten geht / wann der gute Nebenmenschsoll beschädigt und
verdorben werden . Diese gottlose Christen seynd gleich jenen verfluchten Al¬
ten / welche die unschuldige Susannam angeklagt haben / und nichtumbsonst
können sie Alte genennt werden / weilen sie in den bösen Tägen veraltet seynd /
und frommen / rein - und unschuldigen Seelen die Ehr abschneiden .

Herodes aber ward sehr froh / da er ^ Esum sahe / dann er hätte
rhrr von langer Zeit her gern gesehen / dieweil er viel von ihm ge -
^ ört hatte / und hoffte ein Zeichen von ihm ; u sehen Und er

v r>. i . fragte ihn mikvielen worten / aber Er antwortete ihm gar nichts -
Da verachtet / und verspottet ihn Herodes mit seinen Rriegs .
Leuthen / hielte ihn für einen Narren / und zum Zeichen der Thorheit thäe
er ibmein weißRleidan ; wie zu lesen ist bey dem H - Evangelisten - Also
hat Christus gnug gethan für die Sünd des ersten Menschen . Dann Erst .
lrch hat der erste Mensch gesündigt durch die Begierlichkeit desEhrgeitz /
varumb ist Christus verunehrt und verspottet worden . Zweyten » hat er
gesündigt durch die Begierlichkeit der Süssigkeit / darumb ist Christus ge -

schla «
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schlagen worden . Drittens hat er gesündigt durch die Begi'erlichkeit der
Wiffenschastt , darumb ist Christus für einen Narren gehalten worden - Bedencke
hier / mein Christ / wie dein unschuldigster Heiland sey einegantze Nacht undTag
hin und her , von einem Richter zum andern geführt worden . Dann nach dem
Er gefangen war / ist Er erstlich zum Anna / zweyeenszumCaipha , drit¬
tens zum Pilato / und von Pilato zum Herode geführt worden . Haben ihn
nun die Juden in Gegenwart der Richtern so übel gehalten , wie werden sie ihn
dann auff dem Weg , bey dem hin - und herführen so übel gehalten haben / da
sie niemand zu fürchten hatten - Ich glaube gäntzlich / was sie nur böses ihm
anthun komm / daß haben sie gethan . Er war in ihren grausamen Handen /
und niemand hielte sie von aller erdenklichen Grausamkeit ab -

Also ward der gütigste HErr vom Herode wiedrum zu Pilato geschickt :
Der rief dre Hohe - Priester und Obersten sampt dem Volck bei¬
einander und sprach ) u ihnen : Ihr habt diesen Menschen zu mir
gebracht als einen , der das volck abwende / und stehe , ich hab ihn
für euch gefragt , und hab der Dingen keins an diestm Menschen 14 .
gefunden / darumb ihr ihn verklagt . So hat auch Herodesnichts i ; .
gefunden , dann ich hab euch zu ihm gesandt / und stehe , es ist
nichtsauff ihn gebracht / das desTodts werth sey . Darumb will
ich ihn züchtigen , und loß lasten . Das Volck aber rief und sprach :
Lreutzige ihn / creutzige ihn » Ein Wunderding / der außländische Pi -
lakus wolle Christum loß lassen / die Seinige aber , seine Nachbarn wollen ihn
gecreutzigl haben .

Hierauff folgte die dritte Anklag : wir haben ein Gesätz / sprachen / o - o . rv -
dieJuden , und nach diesem Gesätzsdtt Christus sterben , dann er * . ? . « 9 -
hat steh selbst Zum Sohn GOttes gemacht . Da pilatus dieses "
Red hörte / förchtete er sich viel mehr . Und er gieng widrumb in ' ^
dasRichthau ß hinein , und sprach zu JEsu : von wannen bist du ?
IEsus aber gab ihm keine Antwort ? Da sprach pilatus zu ihm :
redest du nicht mit mir e weist du nicht , daß ich Macht habe
dich zu creutzigen , und Macht habe dich loß zu geben . JEsus
antwortete : Du hättest keine Macht über mich , wann sie dir
nicht wäre von oben herab gegeben worden . Darumb der mich
dir überantwortet hak / der hat grössere Sund . Weilen dann Pi¬
latus JEsum für Gerecht und unschuldig erkante , erachtet er ihn loß zu
geben Die Juden aber riessen und schryen : läst du diesen toß ,
so bist du des Läysers Freund nicht . Dann wer sich zum Lönrg
macht , der widerspricht dem Räyser . Hier ist zu beobachten , daß die
Well mehr , als GOtt gefürchtet werde wie es Pilatus gemacht hak . Dann
da er diese Red hörre , führte er JEsum heravß , und er setzte sich
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avssdenRichtsiuh ! / es war aber der Röstkag für Ostern umd die
sechste Seund / und da Christus unterschiedlich / doch fälschlich angeklagt
ward / so antwortete Er nichts .

rä - kl !. . - 7 . Es pflegte aber der Landpfleger auff dem hohen Festtag dem
* - » i - Volck einenGefangenen loß zu geben / welchen sie wölken ; und die¬

ses geschah zur Gedächtnuß / weilen an demselbi'gen Tag das Israelitische Volck
von der Pharaonischen Dienstbarkeit war frey und loß worden - Es war
aber damahls ein außbündiger Gefangener in dem Kercker / und billich zum
Todt verdambt / mit Nahmen Barrabbas . Da gab Pilatus ihnen die Wahl /

re . i7 - und sprach : welchenwoltihr / daßicheuchloßgebensott / Bars
rabbam / oderIEsirm ? -0 was ist dieß für ein grosse Ungerechtigkeit ! der
Meister der Unschuld und Warheit wird mit dem Meister der Schalckheit
und Falschheit verglichen ; Barrabbas ein schuldiger Mörder / und auffrühri -
scher Mensch wird gegen den unschuldig - und friedsamen Sohn GOttes gestellt ?
es verlangten aber dieJudm / Pilatus solteihnenBarrabbamloßgeben / JEsum
aber creutzigen lassen . -O Gerechtigkeit / Warheit / und Weißheit wo seyd ihr -
seyd ihr bey den Juden ? Ach nein ! sondern alleBoßheic / Blindheit / Thor¬
heit / ja allerhand Vermaledeyung ist in diesem verfluchten Juden - Volck .
Worüber dann der H . Augustiners also auffschreyt :

grosse Blindheit der Judenl welche sprachen zu Pilato / nicht Christum /
sondern Barrabbam gib uns loß / ^ « //? »//- , ^
/«/ cr/ <rr » « e Das ist :
Was wölken die Juden mit diesem Spruch : nicht Christum / sondern Bar¬
rabbam gib uns loß / änderst sagen / als dieses : es werde getödt jener / welcher
die Todten aufferweckt / und werde loßgegeben Barrabbas / damit er die Le¬
bendige wiederumb tüdte ?

Da sprach Pilatus zu ihnen - wassdll ich dann mit JsEsu ma¬
chen / demLönig der ) uden ? Sie sprachen zu ihm : Laß ihn creutzi »
gen . pilatus sprach zu ihnen : Soll ich euren Lönig creutzigen
laßen ? Jsts euch doch die gröste Schand / wann euer König soll gecreutzigt
werden . Da sprachen sie / wir haben keinen Röntg / ohn denRäy -
str . Hierauffgab ihnerr Pilatus den Barrabbam loß - Als aber pilaeus
noch auff dem Rtchtstuhl saß / schickte sein Weib zu ihm / und
ließ ihm sagen ; Habe du nichts zu schassen mit diesem Gerechten :
sie meinte / mit Christo dem HErrn ; dann ich hab heue viel im Traum
gelitten von seinetwegen . Sintemahlen sie im Traum war ermähnt
worden / sie solte Christum nicht sterben lassen . Aber von wem ist sie ermähnt
worden i Ich glaub / von dem bösenFeind ; dann als er merckte / wie das
menschliche Geschlecht bald würde erlöst werben / so suchte er den Tod Christi
durch ein Weib zu verhindern . Hier wüste der schwache / böse / und zweifiel -

hasttige
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haUge Richte ? nicht / wäserthunsolte ; er wa ? voller Schrecken / wichevon
der Wahrheit ab / und ließ sich von der Falschheit überwinden ; doch suchte er
sichzumtsckuldigen / rein und schön zu machen / nahm Wasser / wusch sei - öiLrri, . , 7 .
neHändfürdemVolck / und sprach : ^sch bin unschuldig an oem " 4 » ^
Blut dieses Gerechten / sehet ihr zu Da antwortet das ganyk
Volck / undsprach : SeinBlutkommeüberunsundunsreLinder .
OihrgottloseJudcn ! gareinen schweren Last nehmt ihr auff euch ! gewißlich
istswahr / daß über euch / eure Kinder und Nachkömmling das Bluk JEsu
kommen sey / aber zu eurer Schanö und Verachtung . Von diesem Wort
spricht der H - Hieronymus :
DißistdaS beste Wort / aber mit einer bösen Meynung isis gesagt worden .
Sintemalen wahr ist / daß dieses das beste Wort sey : Sein Blut komme
über uns / uns zu waschen / wie der H . Apostel und Evangelist Joannes spricht :
L -rv / t E s« o ; IEsus Christus hak uns gewaschen von äpoc . ! .
unsern Sünden mit seinem Blut - Sein Blut komme über uns / uns
zu erlösen / wie der H - Apostel Petrus sagt -. /v->» Eo v - / 1 .

, / ? </ ; ^Ihe seyd nicht mit vergängll - V . 18 . IS .
chem Gold oder Silber erlöst / sondern mit dem theuren Blut Chri¬
sti / als eines unbefleckten und unmangelhafften Lamms . Sein
Blut komme über uns / uns zu reinigen / wie der H . Apostel Paulus seinen
Hebräern zuschreibt » c?̂ //?/ co «/ c / e « rr <r »» « 0/? ^ « , das y.
Blut Christi wird unser Gewissen reinigen von den todten Wer » 14 .
cken / demlebendigenGOttzu dienen -SeinBlutkommeüber uns / uns
zutränckenund zu sättigen / wie dann der HErr selbst spricht bey dem H - Evan »
gellsten Joanne : Mein Blut istwahrhaffkig , §
emTranch . Also ist dann diß das beste Wort - Sein Blut komme ^
über uns / aber es hat den Juden nichts gmutzel / weilen sie es mit einer bösen
Meynung geredt haben / dann sie vcrsiundens also : Sein Blut komme über
uns / das ist : Richte du nur Pilate ! und fürchte dich nicht darbey / verdamme
nurdiesen Gefangenen zum Tod / du solstfrey und sicher darbey seyn / dann wir
wollen dessen Tod und Blut / jaalleSündund Schuld auffuns nehmen / wir
wollen alles verantworten .

Da übergab Pilatus JEsum den Juden / Soldaten und Henckers «
Knechten / und ließ ihn geißlen - Dieses hat er vielleicht darum gethan / weilen
die Juden denjenigen / sogccreutzigt solle werden / zuvor pflegten zu geißlen .
Also wissen wir nun / wie der kostbare Tod Christi sey viertens voll Grausam »
keil gewesen ; dann er von Morgens frühe an biß zur dritten ja sechsten Stund
ohne emtzige wahre AnkiagvomPilatoistgmcht worden .

Noch weiter ist vorzutragen / wie auch dertheure Tod Christi seyfünss-
kens vollSchnmtzen gewesen / und dieftö zwar von der sechsten biß zm neun -

G ken



tm Stund . «Hier ist zu wissen / daß den Drachen dürste nach dem Blut des

Elephanten / ihm aber ists nicht gnug / biß der Elephant auch todt sey - Also

jsis den verbitterten und Blutchegierigen Juden nicht genug gewesen / sie waren

nichtzuftieden / bißJEsus / der ihren grausamen Händen übergeben war / auch

todt wäre . Als lauter Drachen dürstet sie nach dem kostbarsten Blut Christi ; wie

sie dann solcheszuhabenseinenzartestenLeibalsogeisselten und zerfleischten / daß

er keinem Menschen mehr gleich gesehen ; der Prophet Jsaias hats vorgesagt -

c . Er Hut weder Gefiale noch Schöne / und

4 - wir haben ihn beschauet / vndeswar kein Ansehen da / sein Auge -

ficht war gleich wie verborgen / und voller Schmach / wir haben

ihn gleich einem Aussätzigen gehalten .

Nach der Geißlung legten ihm die Kriegs Knecht den Purpur - Mantel an /

und gleich ememKönig crönten sie ihn ; sie flochten ihm aber eine Cronvon Dör¬

ner / und setzten sieauffsein Haupt / worvon der H - Bernardus also säirerbt "f/? . Das Glitt -
ticheHauptChristi ist biß ,' nsHirn uiit den dicken Dörnerndurchstochen worden -

Derso schmertzlich gccrönte HZrr JEsuö bekäme auch in seine rechte Hand

ein Rohr / und ward ausseihen Thron mit lauter Spott und Hohn gefetzt .

Da fiengen alle und sedean in sein alte , schönstes Angesicht zu speyen / und ihn

mit Fäusten zuschlagen / die Luiezu biegen und zu sprechen : Seyge -
c. - 7 grüsst / duRönigderIüden / wieesderH . EvangelistMakthäusbeschreibt ;

V. - 8 . - - . Sie stunden wiederum auff / nahmen das Rohr / und schlugen sein

Haupt darmit / also / daß die dörnere Cron ins Haupt und Hirn tieft hin -

eingedrungen . Und nachdem fie ihn verspottet hatten / nahmen fis

ihm den Mlankelab / welcher dem Verwundten Fleisch also anklebte / daß

ernurallemGewaltnicht ohne die gröste Sckmertzcn muste abgerissen werden /

und thäten ihm seine Rleider an / und führten ihn hin / dass sie chn
creutzigren .

J ' tze ziehet dann unser llydend - und streitender Held JEsus ins Feld / wird

auch hendcr nicht wieder zurück kommen / bißerin seinem so blutigem K - ieg den

vollkommenen S >eg wird erhalten haben . Wie zieht er aber hinaus ? Ach l

manchutihmplagenundschlagen / unddarbeymußernocheinschweresCreutz

1 , agen . -O Grausamkeitmit einem Mörder geht man so nickt um - Der

schwache JEsus hatte schon so viel gelitten / war gantz müd und matt / und doch

muste er fein schweres Creutz tragen / man trieb ihn fort / er solke geschwind ge¬

hen / aber er konte nicht umkommen / er hatkc schon so viel ausgestanden . Deß¬

wegen zwungensieeinen MmfchenvonCyrenen / mit NahmenS - mon / daß

tr sein Creutz trüge . Wolken sie etwas guts und geistliches von ! Creutz tragen¬

den Simon lernen ? so fassen und behalten sie dasjenige / was er sie lehret / und

ihnen zuredet : Werauffdein rechten Weg Christo will nachgehen / der mußdas
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das Creutz Christi im Herhen kr agen / wie ihn der HCrr IEsus ermähnet :

/>-/? sofemand mir nachfolgen will / derverlettg ' ^ ^ . !' . k 6 .
ne ftch selbst / und nehme sein Lrevtz auffstch / und folge mir nach .
Er maß auch Simon heissen / das ist verdolmetschet : gehorsam ;
dann ein rechtschaffener Christ / der Christo nachfolgen will / muß den heiligen
Geborten G Ortes und der Kirchen / wie auch den guten Ermahnungen seiner
Predigern fleißig / gehorsam und unveränderlich nachleben / seine Christlich « Ca -
Mische Dreh allein ehren / unddarmn das Wort GOttcs anhören - Dieses
thun nicht diejenige Christen / welche ihre Kirchen verachten / und ausser der
Stadt in andre und uncatholische lauffen / und die Predig hören -, wirichdann
Erst kürtzlich von einigen Cakholischcn Weibs - Personen mit Schmertzm für ge -
^ ,ß hören müssen / daß ste auff Bockenhcinr hinaus gelösten scynd / und die
predig allda gehört haben . O ihr Narrn / was sucht ihr lang anderswo / das
shrdoch gnug hier findet ? Hörtihrmcht Gutsgenug in euren Cacholischen Kir¬
chen von andern eiffrigen Predigern / das euch zum Trost / und auch zur Straff
dienen kau ? Warumseyd ihr dann mit euren Catholischen Predigern nicht zu
ftieden ? was habt ihr doch auffdem Weg nach Bockenheim zu schaf»
feu ; daß ihraUda unklar Wasser trincket / indem ihr hier das klare
Wasser der reinen Lehr gnug zu trincken bekommt ? Eure Bosshei » wird
euch straffen / und eure Abwendung wird euch schelten , warum
verlasset ihr den Brunn des lebendigen Wassers / und grabt für
euch Listernen / zerbrochene Listernen / die kein wassr halten kön¬
nen Aber ich förchte / es wird euch liederlichen Personen nicht um den Glau¬
ben zu thun seyn / sondern ihr werdet etwan als geile Geißen einem fremden Bock
nach Bockenhnm nachlassen / damit ihr er füllet / was man sonst pflegt zu sa¬
gen : also kommen wohl zusammen des Orts und der Per¬
sonen Nahmen / öderes wird euch vielleicht der Weg hinaus mit wenigem Geld
bezahlt . 'Ihr solt aber erfahren und sthen daß es ein böß und sehr bitter
Ding ist / daß ihr den Weg nach eurer rechten Kirchen verlassen habt / und
daß kein Forcht GGttes noch eintzige Lieb des wahren Glaubens mehr bey
euch sey ? Also hab ich euch aus dem Propheten Jeremia ermähnen / und zu - v . i r .is . i .̂

gleich durch eures HErrn IEsu blutigen Creutz -Weg nach dem VergCalvaria
bitten wollen / von diesem neuen Weg abzustehen / und wiederum zu suche » den
alten uud guten Weg nach eurer Kirchen . Wollet ihr mir aber nicht folgen /
sondern aüffdiesem Weg bleiben / so gieb ich euch hiermit den Mch : Dann

verflucht st ? cfnjeglicher / Lii 6 , 1. H
dernichtbleibt in allem / das geschrieben steht / daßersehue , Ver - "
fiucht / der den alten guten Weg verlast / und einen neuen sucht . Euch aber /
ihrtreuc und beständig Catholische Christen / die ihr eure Kirchen / und nebst
anderen auch hiesige Sliffls - undPfamKirchen .besucht / und die Predig an -

G » ' hört /



Iris . L4r hört / gemäß dem LoncillO l ' nciLnrino , welches also lehret : 7 - » , ^ ,

c . 4 ' / xr -' oc ^ -e D » , ein stder ist schuldig IN skt -

uer Pfarr Kirchen zu erscheinen , das Wort GOttcs anzuhören , euch dann

? s. ir8 . v . s . gieb ich hiermit den Scegen und sage : der Seegen

riü » v . v . 8 . des HErrn sey über euch ; DerHErr

bewahrerneurer RircheneurenEm und Ausging , biß ihr endlich in

die triuniphierende Himmels - Kirchm eingehet / geseegnei und gebenedcyt in
Ewigkeit .

Es folgten aber dem aufs den Calvari - Berg gehenden HErm IEsu nach

mitleydende Weiber / die ihn beklagten und weinten . Zu denen sprach er ;

Luc - 2r - / vs / , „ ^ ZhrTöchtervsn ^ errksirlenr / weinet niü ) k über

7 » 7 - sondern weinet über euch selbst , und über eure Rinder , o

was für ein grosser Unterscheid ist zwischen Christo / und uns Christen , wann

wir dem Tod nahe seynd / so sehen wir gern , daß andre über uns weinen . Chri¬

stus aber geht in den Tod , und will nichthaben , daß über ihn geweint werde .

Es ist aber kein Wunder , dann Christus nicht für sich , noch seiner eigenen

Schuld wegen , sondern füruns , und fremder , das ist - Unsrer Schuld wegen

stirbt / deswcgensollenwirnicht über ihn , sondern vielmehr über uns weinen .

Müdem HErm IEsu wurden auch zween andere Ubeühcüer ausgefüh¬

ret . Ach 7 wie hat sich alles verändert ! JEsüs , der sonst war in der Gesell «

schafft der Engeln , hatjetztju seinen GesellmzweenUbelthäterl Endlich komt

er dann auffden Calvari Berg , und leydet wiederum die grösteSchmcrtzm ,
weilen ihm von seinem blutig - unv verwandten Leib die anklebende Kleider mit

allem Gewalt abgerissen wurden , das Creutz ward auff die Erd gelegt , und der

zarkesteJEsus erschrecklich ausgestreckt / undmüNaglen schmertzlichangehefft ,-
» 5. sr . v . jetzt istersM der Spruch des Propbetcn Davids : Ls

» 7 - 1 » . Sie haben meine Hand und meine Fuss durchgraben ,

und alle meine Gebeine gezehlek . Also ward mit dem angenagelten HErm

IESU das Crcutz in die Höhe gehoben , und in die Erd hinein gcstumpt .

DakangtnunjetztunscrgütigsterHeylandt lassetunsihn recht ansehen / es ist

der gecreutziqte JEsus unser mü dm Naglen auff die harte Creutz - Tastel ange¬

schlagenes Buch / die Überschrift dieses Buchs ist diese - JEfus von Nazarech ,

rin König der Juden ; dieses Buch laßt uns ficißlZ lesen / wir werden viel Guts
daraus lernen -

Es hat aber Christus dreyfacher Urfach wegen den schmalichen Creutz ' Tod

? leyden wollen : Erstlich uns zum Exempel / damit wir auch etwas leyden mö¬

gen / ihm zu Lieb / der so viel uns zu Lieb gelitten hat - Zweyrens / damit er für

die Sund des ersten Menschen gnug thäte ; worüber der H - Augustinus also

schreibt : / / / « -/ >§ « § «, Ho ?« s r « / r ^ o / <̂ « o

Äväs der Mrnsch W05 qm PqrMiß « BaW pttlohrrn hat , das hatChristus
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Christus am Creutz Baum gantz wiedergefunden - Drittens / damlteralso
am H - Creutz hätte sein geneigtes Haupt uns zu küssen / sein ausgespannte Ar *
men uns zu umfangen / sein durchlöcherte Händ / uns seine dadurch fallende Ga -
den mitzutheilen / seine angenagelte Füß bey uns zu bleiben . Hier redet dich /
O Mensch ! der H . Bernardus in der Person deines gecreutzigten JEsu also an :

//E « . Indem du ein purer Mensch bist / so hast du auff deinem Haupt ei -
mnschönen Blumen Crantz / oder einen andern närrischen Welt - Pracht / ich
aber ein G -Okk und Mensch hab auffmeinem Haupt ein Dörnere Cron . Du
trägst Handschuh / und bist auch so zart / daß du nicht magst mit blossen Hän «
den / sondern mit dem Handschuh das Weyff Wasser nehmen - und meine Hand
seynd angenagelt . Du springst mit deinen Füssen / und meine Fuß seynd durch¬
bohrt ; Du streckst im Tantzen deine Arm aus zur Freud / meine aber seynd
ausgestreckt zur Schmach und schmerzlichen Empfindlichkeit . Dein Hertz ist
eröffnet zur Eitelkeit / mcins aber steht offen zur Barmhertzigkeit . Ach ! so komm
dannzu mir / ich will dich gern auffnehmcn . O ! was ist das für eine grosse
Lieb und Gütigkeit ?

So war auch wicdrum dreyfacher Ursach wegen der Schmertz unsers ge «
creutzigren Erlösers hefftig . Erstlich seiner besten Lomplexion wegen ; dann
am H . Creutz seynd die beyde so wunderbarlich und unaussprechlich miteinander
vereinigte Naturen / die GötMch - und menschliche / von einander gesondert wor¬
den ; deswegen sprichtderH - Bernardus : e// / L/« ^« /c ////-
«- k . Dein 'Schmertz / allersüffestcr JElu / ist hesttig . Zweytenswar auch der
Schmertz Christi hefftig des allgemeinen Leydens wegen ; dann er litte an den
Augen / sehend seine weinende Freund . Er litte an den Ohren / hörend die
Gottslästerung der Juden - Er litte am Geschmack/ der Gall und des Essigs
wegen - Er litte am Geruch des unsaubern undstinckenden Orts wegen - Erlitte
am Fühlen / feiner angenagelten Händ und Füß / und des gantzen gecreutzigten
Leibs wegen . Dieses beschreibt schön der crstgcmeldte H - Bernardus :

das HüUpt JEsu / Welches
die Englische Geister ehren / wird milDömern gccrönl ; DaßfürallenMenschen -
Kindern schönste Angestchr wird mit Speicheln der Juden verunreinigt ; Die
Hand / welche den Himmel erschaffen haben / werden angenagelt ; Die Fuß /
deren Schemmel anzuketten ist / werden mit den Nageln durchgraben ; was
soll ich mehr sagen -- Er litte an allen Gliedern und Sinnen ; die eintzige Zung
hatte er noch frey / mi' twelcher erfürdie Nbethätir bettend sprach : Varter .' i-ucL 2 ; .
vergieb ihnen / dann sie wissen nicht / was sss thun . Drittens ; 4 .
wm auch der Schmcrtz JEsu hefftig des Menschen wegen / für den er litte /
dann er sahe / daß der Mensch kein Muleyden mit ihm habe / und so undanck -

-dgrgegen ihn sey ; darum spricht der H HieronymuS : 0 « « , c?^-



^/ö/^ - />o »»s « s « co ^ -r/ ^ « ^ , ^ s ^ // a « s »' / / « -- , alle Ge¬
schöpft haben ein Mitleiden mit ihrem Schöpsser / allein vcr Mensch / siii wel¬
ken Christus stirbt / hak mit ihm kein Mitleiden - Die Undanckbarkeil des
Menschen zeigte sich dämm : daß verhängende JEsus von unterschiedlichen
Menschen / und auss eine unterschiedliche Weiß verspottet worden - Dann ei¬
nige giengen fürüber / und verspotteten ihn / dieß seynd die Begierige / welche
das Zeitliche suchen . Andre fassen / und verspotteten ihn / dieß seynd die weni¬
ge / welche in Freuden leben / . und in den Wollüsten ruhen - Einige stunden /
und verspotteten ihn / dieß seynd die Hoffärtige . So hat ihn auch derauffge -
henckcc lmrkc Schacher verspottet / welcher fürblldet die Zornig - undUngedulti -
ge . Viel Menschen werden von dem Zorn und der Ungcdult überwunden /
und weilen sie nicht wissen zwischen dem wahren und falschen / zwischen dem
Gerecht - und Ungerechten einen Unterschied zu machen / so fangen sie an wider
GOtt zu murren / obschon sie billich / und ihrer eigenen Schuld wegen leiden .
Lachers uns nicht so machen / sondern alles leiden mit Gcdult / weilen wirs haben
verschuldt ; lasset uns mit unsrem gecreutzigten Heyland ein hertzliches Mitlei¬
den haben / und ihm für sein bitteres Leiden schuldigsten Danck sagen / damit
Er sich nicht über uns also beklage : Sihe / Mensch / wohin ich kommen bin /
was Pein ich übertrage / ich stirb für dich / und geh dahin ; hör / was ich doch
noch klage ; sih an die Wunden / so für dich / vermahlen ich empfangen ; sih
an die Nägl / an welchen ich am Creutz für dich gehangen . Und obschon groß
all Schmertzen sein / die ichbißher empfunden / ist dieses doch mein grösie
Pein / über all Stich und Wunden / daß da ich all mein Blut hergab / so viel
ausstund der Schmertzen / so schlechten Danck empfangen hab ; das schmertzet
mich von Hertzcn -

- ^ Nach dem sie bißhero gehört haben / wie der unschuldige Tod Christi sey
frmffrens voll Schmertzen und zwar von der sechsten biß zur neundten Stund
gewesen / so vernemmen sie auch ferner / wie eben dieser kostbarste TodJEsu
sey sechstens voll Andacht gewesen / weilen er geendigt worden mit lauter Wei¬
nen und Mitleiden / und zwar von der neundten Stund biß auff den Abend .
Zu mercken ist hier : wer Wasser sucht / der suchts zum ersten in dem Brunn .
Also wann wir wollen das Wasser der Andacht suchen / so müssen wir es suchen
in der allerseeligsten Jungfrau Maria dem Brunnen der Andacht und Barm -
hertzigkeit - Wo wärest du dann / betrübtesie MuttcrJEsu / da dein liebster
Sohn am H . Creutz hieng ? Wärest du etwann bey dem Juda / der deinen
Sohn verrathen / oder bey demPctro / der ihn verleugnet hat ? Wärest du
vielleicht bey den Jüngeren / so ihn verlassen hatten ? Ach nein ! sondern mit
^ soa >me stundest du neben dem Creutz . L) Maria / du scheinst nicht ein schwa¬
ches Weib zu seyn ! Wie kaust du doch da stehen / und deinen so lieben Sohn
sterben sehen ? Aber du starckst und beschützest dich / Maria / du schmertzhaffte

Mutter
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Mutter JEsu / wie em Weid ; du weinst / und sollest du nicht geweint haben /
du dein sterbender Sohn zu dir sprach : Weib / sitze das ist dein Sohn !
O was ist dieß für eine Abwechslung ! Joanncs wird dir für JEstr , der
Jünger für den Meister / der Knecht für den Herrn / ein purer Menjch für den
wahren GOtt gegeben .

Hicraust ward ein Finsiernuß übcrden gantzen Erdboden / dieweil dieMitle »-
dende Sonn nickt kome ihren Schöpffer leiden sehen . Und umb die mund - NsrrK . r ? -
ke Scund rieff IEsus mit laucor Stimm : L7« , L /, , 4 L-
das , ft / meinGOtt / meinGOkt / warumb hast du mich verlassen ?
Welches nach dem Buchstaben kan verstanden werden ; weilen die Mensch¬
heit Christi im Leiden und Sterben ihr sechsten übergeben / und gäntziich ver¬
lassen war ; oder weilen gleichsam alle Freund JEsum verlassen halten Darnach
als JEsus wüste / daß alles vollbracht wäre / sprach Er : Mich dürstet , jo -m i - .
Dieß war aberkein leiblicher Durst / sondern ein hertziiches Verlangen unsers * . - 8 .
ewigenHeyls . Sie aber hielten einen Schwamm / der mit Essg > . r - .
erfülle war / an seinen Mund . Also gchts noch jetzt / Christo gibt man
Essg / das ist / den Armen / welche Glieder Christi ftynd / gibt man dasschlim -
ste . Da nun JEsus den Essg zu sich genommen hatte / sprach Er : Es ist ; o .
vollbracht / was vor meinem Tod hat geschehen sollen - JEsus aber riess
abermahl mit lauter Stimm / und gab den Geist auss. Dieß war ^ rk . 27 .
das grösie Wunderwerck / daß der sterbende JEsus mit lauter Stimm rieff » v . j » .
so raffen wir sterbende Menschen nicht - Lasset uns hier wohl beobachten / nicht
allein die Todstund Christi / welches die ncundte Stund war / und darumb
geschehen ist / damit zur selbigen Zeit / da die Pai adciß Psorl dem sündigenden
Adam zugeschlossen weiden / dem büssmdcn Schacher und uns allenwidrumb
eröffnet würde - Also lehrt dieGlossa über den H - Matthäum ; sondern auch
mercken wie die H . Evangelisten so unterschiedlich reden von dem Tod Chri¬
sti - Der H . Matthäus sagt / . es hat JEsus gleichsam seinen
Geist auß seinem Leib als eine Taub auß der Archen angelassen / welche den
üelzwcig unsrer Versöhnung mit GOtt gebracht hat ; dann wir durch den
Tod Christi mit GOtr dem himmlischen Vattcr seynd versöhnt worden . Der
H . Joannes spricht : Er har seinen Geist hingegeben als
den eintzigen Werth unsrer Erlösung . Der H - Marcus mit dem H - Luca
schreibt : Er hat gleichsam den Geist auß - und ins Angesicht des
Menschen den Athem des Lebens geblasen -

D >e Juden aber / dieweil es der Rüsttag war / damit die Leichnam am
Sabbath über nicht am Creutz blieben / dann dersekbige Sabbath - Tag war
sehr groß / baten Pilatum / daß ii' hre Gebein gebrochen / und abgenommen
würden - AIs sie nun ^ u JEsu kamen / und sahen / daß Er schon gestorben war /
kgchm sie ihm die Bein nicht / sondern einer von den Kriegs - Knechten eröff¬

nete



r»? ) 56 (
nete ferne Seyten mit einem Speer / und alsobald gieng Blut und Wasser
herauß . Vor diesem waren drey Meynungen von der Scel / wo sie bey dem
Merijchen sey / ob sie erstlich in demKopst / odevjsveytetts in demHertzen /
oder drittens in dem Blut sey - Nach dieser drey Meynungen ist auch die
See ! Christi / und zwar in seinem Haupt bey der därneren Crönung / in dem
Hertzen bey der verwundten Seyten / und in dem Blut bey dessen Vermessung
gesucht worden . Zu mercken ist fleissig / daß der H . Evangelist Joannes nach
dei LlollT Außlegung nicht umbsonst sagt / einer eröffnete / nicht aber verwun¬
dete seine Seiten ^ weilen allda die Lebenskhür ist eröffnet worden ; daher
kommen die H . Sakramenten / ohne welche man nicht kan zum Leben einge¬
hen ; alSbaldgieng Blut und Waffer herauß / Blut zur Vergebung derSün »
den / und Wasser zur Abwaschung und zur Reinigung deß Menschen im H .

a- r ; '' . r Tauff : gemäß dem Prophetischen Spruch Zachariä : es
wird ein offener Brunn seyn zu Abwaschung des Sünders -

Nach diesem bat Pilatum Joseph von Arimathäa / daß er den Leichnam
JEsu abnemmen mögte . Und Pilatus ließ es zu / also kam er / und nam den
Leichnam JEsu ab - Es kam aber auch Nicodemus / und brachte Myrrhen
und /Uoe untereinander gemengt / ungefehr hundert Pfund ; also namen sie den
Leichnam JEsu / bunden ihn in leineneTücher mitSpecerey / und legten ihn

1° - ° . in ein neues Grab . Der H . Augustinus redet von diesem Grab also :

^ s/? r //« -» / « r> / -/>« // « / ; gleich Wie Niemand
vor / und nach ihm in dem Leib einer Jungfrauen ist empfangen worden / also
ist auch in diesem Grab niemand vor / und nach ihm begraben gelegen . Daß
nun aber der Leichnam Christi mit Specerey ist begraben worden / hierdurch
wird uns angezcigt / daß wir JEsinn mit der Specerey einer rechtschaffenen Büß
in unser Hertz begraben sollen . Das neue Grab aber war im Garten ; ist also
Christus im Garten gefangen / und auch im Garten begraben worden ; wor¬
um wir erinnert werden / daß wir durch die Krafft deß bitteren Leidens JEsu
seynd bcfteyt worden von der Sund / welche Adam in dein lustigen ParadeiS -
Garten begangen hat .

Hat dann JEsus sein Leben beschlossen / so schließe ich auch meine Predig /
und sage nichts mehr : Als des Königs Sohn ist todt ! JEsus der Sohn
GDktes / des Königs aller Königen / ist tod ! Er ist gestorben unsres HeylS

wegen / sein Tod hat uns das ewige Leben gebracht ; das gib uns G -Ott
himmlischer Vakterumb deines eintzigen allerliebsten Sohnö

und unsers gccreutzigten Heylands JEsu
willen ! Amen .

paci -
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